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1.3  BNE diklusiv? Ein Ansatz für eine inklusionsorientierte Bildung 
für nachhaltige Entwicklung in einer Kultur der Digitalität
Lea Schulz, Katarina Rončević

Zusammenfassung

Die zunehmend komplexen und globalen Herausforderungen des 21. Jahr-
hunderts, wie intakte Ökosysteme, Frieden und Wohlstand für alle sowie eine 
gesellschaftliche Transformation hin zu einer Kultur der Digitalität, verändern 
auch die formale Bildung. Die Lern- und Lehrkultur in der Schule mit der Ziel-
setzung, Schüler*innen auf eine inklusive, nachhaltige und digitale Gesellschaft 
vorzubereiten, wird im vorliegenden Beitrag im Rahmen einer „BNE diklusiv“ 
(digital-inklusive Bildung für nachhaltige Entwicklung) erörtert. Dabei werden 
die drei Ansätze einer BNE, Inklusion und Digitalität miteinander verzahnt und 
deren Chancen für die Unterrichtsentwicklung dargestellt.

1.3.1 Einleitung

Der vorliegende Beitrag diskutiert BNE, inklusive Bildung und Digitalität im 
Kontext Schule und geht auf die Frage ein, wie sich diese drei Themen im 
Bildungsbereich Schule zusammendenken und umsetzen lassen. Ein Fokus liegt 
dabei auf den unterrichtlichen Chancen der Vernetzung dieser drei Teilbereiche. 

Die derzeitigen globalen Krisen, wie der Krieg in Europa, die erhöhte Ge-
fährdungslage der europäischen Sicherheitsordnung, die damit verbundene dro-
hende Welthungerkrise, die Klimakrise, der Verlust der biologischen Vielfalt 
oder die Covid-19-Pandemie, stellen alle gesellschaftlichen Bereiche – u. a. 
Politik, Wirtschaft oder Bildung – vor große Herausforderungen. Schon längst 
wurde erkannt, dass Krisen wie diese eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe 
darstellen, die nicht an nationalen oder kontinentalen Grenzen halt machen. 
Vielmehr bedarf es interdisziplinärer Lösungswege, die sowohl die sozialen, 
ökologischen, ökonomischen sowie die kulturellen und politischen Dimensio-
nen in den Blick nehmen. Kurz: Es geht um eine nachhaltige Entwicklung, die 
die planetaren Grenzen nicht überschreitet, mit dem Ziel, die Lebensgrundlage 
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der künftigen Generationen zu sichern. Bezogen auf die Bewältigung der aktu-
ellen Klimakrise wurden sechs sogenannte „Social Tipping Elements“ (STEs) 
identifiziert (vgl. Otto 2020). Bildung bzw. Klimabildung ist eines der sechs 
STEs „neben Siedlungsfragen, fossil-freie[n] Finanzmärkte[n], dem veränder-
ten Norm- und Wertesystem, der Energieversorgung und -speicherung und der 
Informationsweitergabe, die das weltweite System der Klimakrise und der so-
zialen Strukturen noch verbessern können“ (Greenpeace 2021a, S. 6).

Eine Verstetigung einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) in 
allen Bereichen von Schule kann als eine pädagogische Antwort auf die ak-
tuellen globalen und komplexen Herausforderungen verstanden werden. Das 
Ziel einer BNE ist es, Lernende in ihren Kompetenzen so zu stärken, dass sie 
für den Umgang mit Ungewissheiten der Zukunft vorbereitet werden, entspre-
chende Handlungsentscheidungen treffen und eigene Lösungswege erproben 
können. BNE mit ihrem „emanzipatorischen Ansatz [...] sieht als das wesent-
liche Bildungsziel die Entwicklung von Schlüsselkompetenzen an, die Indivi-
duen zu einer aktiven Gestaltung des Prozesses einer nachhaltigen Entwick-
lung befähigen“ (Rieckmann 2020, S. 8). Viele der Definitionen1 vereinen die 
von Rieckmann erwähnte Befähigung der Menschen durch Bildungsprozesse 
zur „partizipativen Gestaltung einer zukunftsfähigen (Welt-)Gesellschaft“, 
indem sie lernen, vorausschauend zu denken, das eigene Handeln zu reflek-
tieren, Perspektivwechsel zu vollziehen, sich zukunftsfähiges Wissen anzu-
eignen und sich an gesellschaftlichen Entscheidungsprozessen zu beteiligen“ 
(Artmeier et al. 2021, S. 9). Neben verschiedenen Ansätzen von Nachhaltig-
keitskompetenzen (vgl. u. a. Rieckmann 2012; Glasser/Hirsh 2016) werden 
im Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung (KMK/
BMZ 2016) die Gestaltungskompetenzen in elf Kernkompetenzen unterteilt, 
die den Kompetenzbereichen Erkennen, Bewerten und Handeln zugeordnet 
werden. So werden mit dem Programm „BNE 2030“ der UNESCO (2020) alle 
UN-Mitgliedsstaaten aufgerufen, eine Verstetigung von BNE als Beitrag zur 
Erreichung der globalen Ziele für nachhaltige Entwicklung (den Sustainable 
Development Goals, kurz SDGs) zu stärken und dabei einen ganzheitlichen 
Ansatz zu verfolgen. Hierfür wurden in der UNESCO-Roadmap „BNE 2030“ 
fünf Handlungsfelder identifiziert: politische Unterstützung, ganzheitliche 
Transformation von Lehr- und Lernumgebung, Kompetenzentwicklung bei 
Lehrenden sowie Multiplikator*innen, Stärkung und Mobilisierung der Jugend 
und die Förderung nachhaltiger Entwicklung auf lokaler Ebene (vgl. UNESCO 
2020). Der Orientierungsrahmen für den Lernbereich globale Entwicklung 
(KMK/BMZ 2016) bietet hierfür relevante Impulse für die Umsetzung einer 
BNE im Kontext Schule und betont auch, dass BNE als Aufgabe der ganzen 
Schule verstanden werden soll. 

1 Bildung für Nachhaltige Entwicklung liegt bisher keine einheitliche Definition zugrunde (Hamborg 2018, 
S. 3).
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55Lea Schulz, Katarina Rončević

BNE zeichnet sich insbesondere durch ihre methodisch-didaktische Vielfalt, 
den fächerübergreifenden und -verbindenden Ansatz sowie die inhaltliche Aus-
richtung auf die Stärkung der Zukunftskompetenzen aus. Somit kann BNE auch 
Schulentwicklungsprozesse in Richtung Nachhaltigkeit befördern (vgl. Palle-
sche/Roncevic 2021, S. 25).

Als weitere Querschnittsaufgabe der Schule wird mittlerweile eine Bildung 
für eine zunehmend digitalisierte Welt in den Fokus gerückt (bspw. KMK 2016). 
Neben den neuen Technologien und dem Fortschritt der Digitalisierung als 
„technische[s] Phänomen der Umwandlung analoger in digitale Information“ 
(Hauck-Thum/Noller 2021, S. 2), kommt auch der Digitalität eine zunehmend 
bedeutsame Rolle zu. Digitalität reflektiere „von einer Metaebene auf diese 
Transformation. Sie betrifft diese Transformation hinsichtlich ihrer kulturellen, 
ästhetischen, ontologischen und ethischen Bedeutung“ (ebd.). Mit Digitalität 
kann ein neuer Möglichkeitsraum entstehen, „der geprägt ist durch digitale Me-
dien“ (ebd.). Stalder (2016) spricht gar von einer „Kultur der Digitalität“, in 
der wir uns heute bewegen: „Die veränderten Bedingungen der Verhandlung 
kultureller Fragen – mehr Menschen, mehr Felder, mehr Technologie – haben 
neue Formen der Orientierung hervorgebracht“ (Stalder 2018, S. 44). Geprägt 
sei diese vom „Auswählen, Zusammenführen und Verändern von bestehenden 
Informationen zu neuen Sinn- und Handlungszusammenhänge[n]“ (Referent-
ialität), von der Gemeinschaftlichkeit (das Subjekt der Kultur der Digitalität) 
und vom „Angewiesensein auf intelligente, dynamische Maschinen, die uns 
ermöglichen, die Welt wahrzunehmen und in ihr zu handeln“ (Stalder 2018, 
S. 44, Algorithmizität). Der Schule kommt in einer Gesellschaft in der Kultur 
der Digitalität die Aufgabe zu, in möglichst allen Fächern die Medienkompe-
tenz der Schüler*innen zu fördern (KMK 2016). Die pandemisch bedingten 
temporären Schulschließungen in 2020/2021 haben aufgezeigt, wie fragil unser 
deutsches Bildungssystem ist – so seien Deutschlands Schulen auch fast „zwei 
Jahre nach Ausbruch der Corona-Pandemie (…) immer noch nicht optimal für 
einen digital unterstützten Unterricht ausgerüstet worden“ (Dt.Philologenver-
band 2021). Die rein technische Ausstattung ist für den Einsatz digitaler Medien 
im Unterricht nach dem Primat der Pädagogik (KMK 2016, S. 9) noch lange 
nicht hinreichend. Die Nutzungshäufigkeit digitaler Medien von Lehrkräften in 
der Sekundarstufe I (regelmäßig und mindestens wöchentlich) hat sich durch 
die Pandemielage zwar maßgeblich von 50,1% (2017) auf 73,3% (2021) er-
höht, eine tägliche Integration bleibt dennoch die Ausnahme (vgl. Lorenz et al. 
2021, S. 16ff.). Zudem werden viele Nutzungsszenarien wie das kollaborative 
Arbeiten der Schüler*innen (26%) oder die digitale Lernstandserfassung (16%) 
noch weniger berücksichtigt (vgl. forsa 2021, S. 21). 

Bildungsbenachteiligungen werden nicht zwingend durch die digitalen Me-
dien verursacht, können aber durch diese intensiviert werden (Niesyto 2007, 
S. 57). Aus diesem Grund sollten die Teilhabechancen an Bildung – sowohl 
im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung als auch Medienbildung – 
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durch schulische Bildung erhöht werden. Dies spricht den Bereich der Inklusion 
an, der seit der Ratifizierung der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) 
im Jahr 2009 rechtliche Grundlage in Deutschland ist. Die umfassende Teilhabe 
von Menschen mit Behinderung wird als gesamtgesellschaftliche Aufgabe gese-
hen. Die UN-BRK beschränkt sich diesbezüglich auf ein eher enges Inklusions-
verständnis. Der international weit geprägte Begriff der Inklusion soll in diesem 
Beitrag zugrunde gelegt werden, der ein breites Diversitätsspektrum anspricht. 
Inklusion kann als Prozess verstanden werden, bei dem sich die Gesellschaft an 
die Diversität der Menschen anpasst. Dabei gilt Diversität als Prinzip von In-
klusion: alle Menschen, unabhängig von Alter, Religion, Hautfarbe, Geschlecht, 
sexueller Orientierung, kultureller und sozialer Herkunft, haben das Recht auf 
gleichberechtigten Zugang sowie Teilhabe an allen Bereichen gesellschaftlichen 
Lebens (bezev 2012, S. 7). Inklusive Bildung bedeutet daraus folgend, „[…] dass 
alle Menschen an qualitativ hochwertiger Bildung teilhaben und ihr Potenzial 
voll entfalten können“ (vgl. Deutsche UNESCO-Kommission o.J.).

Die bildungspolitischen Diskussionen sowie die Entwicklungen der jeweili-
gen Stränge – BNE, Digitalität und inklusive Bildung – sind in der Vergangen-
heit (und bis heute) überwiegend getrennt voneinander geführt worden. Selten 
werden diese Diskurse übergreifend betrachtet, wie beispielsweise im „Diskus-
sionspapier Bildung für nachhaltige Entwicklung inklusiv“ (2020) oder „Orien-
tierung gefragt – BNE in einer digitalen Welt“ (2018) von Engagement Global. 
Wenn BNE das Potenzial hat, zur notwendigen großen Transformation (vgl. 
WBGU 2019) beizutragen, dann bedarf es einer Bildung, die am Leitbild einer 
nachhaltigen Entwicklung orientiert ist, die inklusiv ausgerichtet ist und die Kul-
tur der Digitalität lebt und gestaltet, damit allen Lernenden unabhängig ihrer 
individuellen Bedarfe die Möglichkeit zur vollen Mitgestaltung an gesellschaft-
lichen Prozessen einer nachhaltigen Entwicklung in einer digitalisierten Welt zu-
teil wird. Abbildung 1.3.1 zeigt eine Übersicht über die relevanten Meilensteine 
einer BNE, der Digitalität und der inklusiven Bildung. Sie erhebt keinesfalls 
den Anspruch zur Vollständigkeit. Vielmehr soll zum einen mit dem Zeitstrahl 
dargestellt werden, welche relevanten Beschlüsse, Diskussionspapiere, Forde-
rungen und Programme über viele Jahre hinweg entstanden sind und wie sich 
die Themen international und national weiterentwickelt haben. Zum anderen soll 
aufgezeigt werden, dass eine engere Verzahnung von mindestens jeweils zwei 
der drei Stränge in den vergangenen Jahren zugenommen hat.

Im Folgenden werden zunächst im Kontext von Wissenschaft und Praxis er-
arbeitete Kombinationen von zweien der Teilbereiche BNE, inklusive Bildung 
und Digitalität beschrieben und erläutert, um anschließend dann alle drei mit-
einander zu verknüpfen. 
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57Lea Schulz, Katarina Rončević

Abb. 1.3.1: Darstellung ausgewählter Meilensteine von BNE, Digitalität und Inklusion 
im nationalen wie internationalen Kontext (eigene Darstellung, Inhalt: Rončević/Schulz, 
Grafik: Henning Thomas)
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1.3.2 Inklusionsorientierte Bildung für nachhaltige Entwicklung in einer Kultur 
der Digitalität

Für eine Annäherung an eine inklusionsorientierte BNE in einer Kultur der 
Digitalität werden im Folgenden Schnittmengen sowie Chancen und Heraus-
forderungen skizziert (vgl. Abb. 1.3.2). Auf dieser Diskussionsgrundlage erfolgt 
der Versuch, alle drei Ansätze – BNE, Inklusive Bildung und Digitalität – mit-
einander zu verknüpfen und eine mögliche Definition für eine BNE diklusiv 
herzuleiten.

Abb. 1.3.2: Zusammenführung der bereits diskutierten kombinierten Aspekte aus Digitalität, BNE und Inklusion 
zur BNE diklusiv (eigene Darstellung, Inhalt: Rončevic/Schulz, Grafik: Henning Thomas)

1.3.2.1 Diklusion

In Wissenschaft und Praxis wird seit Kurzem eine Verschränkung digitaler Me-
dien für eine inklusive Bildung im Sinne einer konkreten systematischen Ver-
knüpfung (vgl. Bosse/Schluchter/Zorn 2019; Filk 2019; Schulz 2018a) sowie 
ebenfalls innerhalb der Schulentwicklung (Schaumburg 2019; Schulz 2021b) 
gefordert. Im Jahr 2021 haben sich zudem die Behindertenverbände (z. B. Ver-
band Sonderpädagogik e. V., Bundesvereinigung Lebenshilfe e. V.) im „Pakt für 
Inklusion“ (2021) sowie die Deutsche UNESCO-Kommission (2021) für eine 
Präzisierung der Kopplung der beiden Themen ausgesprochen, die in der schu-
lischen Praxis Anwendungen finden soll. 

Das Konzept der Diklusion, ein Kofferwort aus „digitale Medien“ und „In-
klusion“ (vgl. Schulz 2018b, 2021b; Böttinger/Schulz 2021), weist die ersten 
Schritte in die konkrete Verknüpfung dieser beiden großen Herausforderungen 
in der Schulentwicklung auf, indem es die Chancen der Verbindung auslotet. 
„Diklusion bedeutet die programmatische und systematische Verknüpfung von 
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Digitalen Medien im Einsatz für die Umsetzung der Inklusion in der Schule. Die 
Verschränkung der beiden Themen ermöglicht Chancen der Teilhabe“ (Schulz 
2021b, angelehnt an Filk 2019, S. 61f.; Schulz 2018a).

1.3.2.1 BNE und inklusive Bildung

BNE und inklusive Bildung folgen hohen „ethischen Ansprüchen“ (Vierbuchen/
Rieckmann 2020, S. 8) und sind sowohl den Menschenrechten als auch der 
sozialen Gerechtigkeit verpflichtet (vgl. Führing/Böhme 2015; Böhme 2019; 
Vierbuchen/Rieckmann 2020). Während BNE das Ziel verfolgt, Lernende auf 
die globalen und komplexen Herausforderungen durch die Stärkung von Zu-
kunftskompetenzen vorzubereiten, zielt inklusive Bildung auf das Recht aller 
Lernenden auf qualitativ hochwertige Bildung ab, um sie auf eine Teilhabe an 
allen gesellschaftlichen Prozessen vorzubereiten. So wurde bereits 2015 im 
Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung die Brücke zu 
Inklusion geschlagen, indem es heißt: 

Bildung im Lernbereich Globale Entwicklung auf der Grundlage eines 
ganzheitlichen und lebenslanges Lernkonzepts stärkt mit seinem in-
klusiven Ansatz und der Wertschätzung von Vielfalt den Umgang 
mit Diversität und fördert damit eine gerechtere und möglichst dis-
kriminierungsfreie Gesellschaft (KMK/BMZ 2016, S. 56). 

Dies spiegelt den normativen Anspruch beider Bildungskonzepte wider. 
Beide Bildungskonzepte weisen Schnittmengen auf, insbesondere bei den 

didaktischen Prinzipien (Böhme 2019; Vierbuchen/Rieckmann 2020). So wer-
den sowohl bei einer BNE als auch bei inklusiver Bildung die Lernenden ins 
Zentrum von Lernprozessen gerückt. Beide zeichnen sich durch ein hohes Maß 
an Handlungs- und Partizipationsorientierung, Lebensweltbezug sowie indi-
viduelle Differenzierungsmöglichkeiten aus (vgl. Böhme 2019; Engagement 
Global 2020). 

Ebenso bedürfen beide Bildungsansätze eines ganzheitlichen Schulentwick-
lungsprozesses, damit Nachhaltigkeit und Inklusion in der Schule nicht nur 
gelehrt, sondern auch (vor-)gelebt werden können. Für BNE hat sich der so-
genannte Whole School Approach durchgesetzt. Mittels dieses ganzheitlichen 
Ansatzes sollen „die Nachhaltigkeitsthemen nicht nur fächerübergreifend als 
Wissen vermittelt oder in Projekten lösungsorientiert bearbeitet, sondern durch 
praktisches Handeln im gesamten Schulalltag umgesetzt [werden], in der Mensa 
ebenso wie auf dem Schulweg“ (Greenpeace 2021a, S. 7). Für Schulen, die sich 
auf dem Weg zur inklusiven Schule machen, hat sich der „Index für Inklusion“ 
(Ainscow/Booth 2003/2017) etabliert, der ebenfalls alle Bereiche von Schule in 
den Blick nimmt. Beide Schulentwicklungsansätze gehen von Einzelschule aus 
und fördern das individuelle Entwicklungspotenzial des Lernortes.
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Auch wenn beide Konzepte große Schnittmengen aufweisen, so ist die me-
thodisch-didaktische Umsetzung einer inklusiven BNE anspruchsvoll (Vier-
buchen/Rieckmann 2020, S. 7). BNE zeichnet sich durch sehr offene Unter-
richtsformen aus (z. B. entdeckendes Lernen, lösungsorientierte Ansätze für den 
Umgang mit Komplexität), was beispielsweise Schüler*innen mit kognitiven 
Verarbeitungsschwierigkeiten an ihre Grenzen bringt. Einige Lernende benöti-
gen eher eine stringente Strukturierung der Lernvorgänge (Vierbuchen/Rieck-
mann 2020). Demnach sollten methodisch-didaktische Grundprinzipien einer 
BNE um eine inklusive Didaktik erweitert werden. Inklusion kann als Prinzip 
einer BNE verstanden werden, während eine an inklusiver Bildung orientierte 
BNE dazu führt, dass alle Lernenden individuell gefördert, ihre Zukunftskompe-
tenzen gestärkt und die Teilhabe aller an einer (globalen) inklusiven Gesellschaft 
ermöglicht wird. 

1.3.2.2 BNE und Digitalisierung 

In der Roadmap BNE2030 der UNESCO wird vor dem Hintergrund des voran-
schreitenden technologischen Wandels Bezug darauf genommen, dass sich unser 
Leben und unsere Umwelt sowie der Diskurs über Nachhaltigkeit ändern wer-
den. So werden neue Chancen, aber auch Herausforderungen – nicht nur für Ge-
sellschaft, sondern auch für BNE – aufkommen (z. B. können intelligente Stadt-
technologien die Effizienz des Energie-, Verkehrs- und Logistikmanagements 
steigern oder Innovationen wie der 3D-Druck den Transportaufwand für die 
Lieferung von Materialien verringern). Dies hätte zur Folge, dass die bisherigen 
Bemühungen einer BNE zur Verhaltensänderung hin zu Energiesparmaßnahmen 
nicht mehr prioritär wären. Vielmehr käme einer BNE dann die Rolle zu, den 
Übergang hin zu grünen Technologien zu beschleunigen, indem sie die Lernen-
den mit sogenannten „green skills“ ausstattet (UNESCO 2020, S. 59). Dabei 
bedarf es eines kontinuierlichen Hinterfragens der neuen Technologien und der 
Lösungsansätze vor dem Hintergrund von Nachhaltigkeit. Darin kann BNE mit 
ihrer Ausrichtung auf die Förderung von Zukunftskompetenzen die Lernenden 
bestärken. So wird im WBGU-Gutachten (2019, S. 245) „Unsere gemeinsame 
digitale Zukunft“ (s. Abb. 1.3.3) dargestellt, dass eine Verzahnung der Ziele 
einer BNE und der Ziele der Digitalisierung zum einen Diskursräume schaffen, 
zum anderen Individuen befähigen kann, sich an gesellschaftlichen Gestaltungs-
prozessen zu beteiligen: Transformations- und Nachhaltigkeitskompetenzen 
sowie Antizipations- und IKT-Kompetenzen tragen zur sogenannten Zukunfts-
bildung bei. Demnach gehen sowohl BNE als auch Bildung in der digitalen Welt 
„auf aktuelle und zukünftige globale Herausforderungen ein und haben in ihren 
Konzepten vieles gemeinsam“ (Engagement Global 2018, S. 5).
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Abb. 1.3.3: Von der Bildung für nachhaltige Entwicklung und Digitalisierung zur Zukunftsbildung nach WBGU 
(2019, S. 24) (eigene Darstellung, Inhalt: Rončević/Schulz, Grafik: Henning Thomas)

Bei einer BNE verknüpft mit Digitalisierung geht es folglich um das Lernen mit 
digitalen Medien, um das Lernen über digitale Medien und um das Lernen durch 
digitale Medien. 

1.3.3 Inklusionsorientierte BNE und eine Kultur der Digitalität in der Schule

Die Umsetzung von einer diklusiv-orientierten BNE ist gleichwohl eine Frage 
der strukturellen Verankerung von BNE innerhalb einer diklusiven Schulent-
wicklung für eine BNE. Im Folgenden wird zunächst auf die Notwendigkeit der 
Entwicklung einer Schulkultur als Fundament für eine inklusionsorientierte BNE 
in der Kultur der Digitalität eingegangen. Anschließend soll der Fokus auf die 
möglichen Chancen der Vernetzung dieser drei wichtigen schulischen Themen 
gelenkt werden, die im Sinne der Möglichkeiten in der Umsetzung im Unterricht 
zusammengeführt werden. 

1.3.3.1 Schulkultur einer diklusiven BNE

Um eine inklusive Gemeinschaft in der schulischen Bildung zu etablieren, be-
schreibt der Index für Inklusion (Booth/Ainscow 2017) in den drei Dimensionen, 
(A) „Inklusive Kulturen schaffen“, (B) „Inklusive Strukturen etablieren“ und (C) 
„Inklusive Praktiken entwickeln“, folgende Bereiche für die Umsetzung einer 
inklusiven Schule: 
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Abb.1.3.4: Dimensionen und Bereiche des Index für Inklusion (eigene Darstellung nach Booth/Ainscow 2017, 
Grafik: Henning Thomas)

Der Index für Inklusion hat sich dabei als „praktikables Instrument“ (Booth/
Ainscow 2003, S. 128) für die Schulentwicklung für Inklusion erwiesen und 
kann zur Selbsteinschätzung und Reflexion derselben verwendet werden (ebd.). 
Die drei Dimensionen gelten als wichtigste Grundlage und werden nach Booth 
und Ainscow (2017, S. 23) folgendermaßen beschrieben: 

Kulturen spiegeln Beziehungen und tief verankerte Werte und Über-
zeugungen wider. Eine Veränderung der Kulturen ist für eine nachhaltige 
Entwicklung unabdingbar.
Strukturen beschäftigen sich mit der Frage, wie die Schule geführt und 
organisiert wird und wie sie verändert werden kann.
Praktiken beschreiben, wie und welche Lernbereiche und Lernarrange-
ments gemeinsam entwickelt werden.

Insbesondere der Bereich der Kultur ist auch für die inklusionsorientierte Bildung 
für nachhaltige Entwicklung in einer digitalisierten Welt eine notwendige Grundlage. 

Die Teilhabe an Kultur sowie die Kommunikation basieren auf digitalen 
Technologien (vgl. Kerres 2018, S. 3). Eine Bildung für eine digitale Welt lässt 
sich nach Kerres (ebd.) wie folgt definieren: 

Sie bezieht sich auf die grundlegende Möglichkeit von Menschen, an kul-
turellen – zumeist mediatisierten – Leistungen und Wissensbeständen teil-
haben und an gesellschaftlicher Kommunikation partizipieren zu können. 
Sie ist damit eine nicht hintergehbare Basis für gesellschaftliches Zu-
sammenleben. Diese Kompetenzen beziehen sich nur scheinbar auf Ver-
haltensweisen, die sich in der Nutzung von Mediengeräten und digitalen 
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Artefakten zeigen. Sie verweisen vielmehr auf das grundlegende Potenzial 
von Menschen, sich mittels Medien ausdrücken und verständigen zu können. 

Die Schule sollte gleichermaßen unter den Bedingungen der „Kultur der Digitali-
tät“ einen Prozess der „Kulturalisierung“ (Reckwitz 2017) durchlaufen. 

Im Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung (KMK/
BMZ 2016) wird nachhaltige Entwicklung als Aufgabe der ganzen Schule an-
gesehen und ist damit ein wesentlicher Aufgabenbereich von Schulentwicklung. 
„[…] Die Entwicklung einer ‚ganzen Schule‘ als Schule, in der nachhaltige Ent-
wicklung auf allen Ebenen verankert ist, verlangt [...] die Weiterentwicklung der 
Organisation Schule“ (KMK/BMZ 2016, S. 412). Sowohl BNE als auch Bildung 
in einer digitalen Welt oder Inklusion sind wichtige Querschnittsthemen für die 
Schulentwicklung, die nicht spezifisch einem Fach zugeordnet werden können. 
Alle drei vereint der Aspekt der Teilhabe (vgl. Tab. 1.3.1).

Tab. 1.3.1: Inklusion, Bildung für eine digitale Welt und BNE (eigene Darstellung)

 Inklusion Bildung für eine 
digitale Welt

BNE

Teilhabe … ermöglicht Teilhabe 
an der Gesellschaft.

… befähigt zur Teilhabe 
an der digitalisierten 
Gesellschaft. 

... entwickelt die Ge-
sellschaft in Bezug auf 
Teilhabe weiter. 

Empfehlungen der 
Kultusministerkonferenz

Inklusive Bildung 
von Kindern und 
Jugendlichen mit Be-
hinderungen in Schulen 
(KMK 2011) 

Bildung für eine digitale 
Welt (KMK 2016)

Orientierungsrahmen 
für den Lernbereich 
Globale Entwicklung 
(KMK/BMZ 2016)

Im Folgenden werden die Chancen digitaler Medien für eine Bildung für nach-
haltige Entwicklung in einem theoretisch abgeleiteten Modell für den inklusiven 
Unterricht zusammengeführt (vgl. Schulz/Krstoski 2021) und dem Ansatz der 
Diklusion ergänzend und erklärend hinzugefügt (vgl. Abb. 1.3.5). 

1.3.3.2 Chancen einer diklusiven BNE 

Das Fünf-Ebenen-Modell wird diesbezüglich mit der Zielsetzung einer 
BNE belegt (Abb. 1.3.5) und zeigt die Möglichkeiten der Umsetzung der im 
Orientierungsrahmen benannten elf Kernkompetenzen in den drei Bereichen 
Erkennen – Bewerten – Handeln im inklusiven Unterricht. An dieser Stelle sol-
len anhand der fünf Ebenen exemplarisch Bereiche beschrieben werden, die bei 
einer Verknüpfung von BNE mit Inklusion und digitalen Medien eine Chance für 
Bildungsgerechtigkeit darstellen können. 

Auf der ersten Ebene (Individuum) können assistive Technologien ( Krstoski 
2021), wie z. B. Tools zur Übersetzung der Inhalte in andere Sprachen, Kommu-
nikation durch elektronische Kommunikationshilfen, das Lesen von Inhalten zur 
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nachhaltigen Entwicklung mit Unterstützung von Screenreadern u.v.m., Bildung 
und Teilhabe am gesamten Themenfeld ermöglichen. So können Schüler*innen 
beispielsweise darin gestärkt werden, sich Informationen zu Fragen der Globali-
sierung und Entwicklung selbstständig zu beschaffen (KMK/BMZ 2016, S. 95).

Auf der zweiten Ebene (Lernebene) kann mit digitalen Medien zu Themen 
im Kontext einer nachhaltigen Entwicklung gelernt werden (Schulz 2021c). Vi-
deos ermöglichen eine Erarbeitung im eigenen Lerntempo oder nach Interesse. 
Verschiedene Apps und Plattformen, Virtual Reality oder Augmented Reality 
(wie etwa das Projekt the shape of us2, eine virtuelle VR-Reihe, in der z. B. 
zerstörte Landschaften oder lebendige Biotope mit dem ganzen Körper erfah-
ren werden können), können zum Erlernen der Inhalte verwendet werden. Die 
digitalen Medien ermöglichen eine Individualisierung und Differenzierung der 
Lerninhalte, sodass der Zugang zu globalen und komplexen Themenbereichen 
einer nachhaltigen Entwicklung erleichtert wird. 

Auf der dritten Ebene (Lerngruppe) (Schulz 2021d) kann die Kreativität 
zur Entwicklung eigener Lösungswege und Handlungsoptionen für eine nach-
haltige Entwicklung gefördert werden. Bei der gemeinsamen Arbeit in hetero-
genen Lerngruppen wirken sich derartige lerner*innenzentrierten, kooperativen 
oder kollaborativen Lernprozesse positiv innerhalb eines inklusiven Unterrichts 
aus (Büttner/Warwas/Adl-Amini 2012; Adl-Amini/Völlinger 2021, S. 5; Scheiter 
2021, S. 1053). Es können beispielsweise digitale Technologien gestaltet werden 
oder es wird die Kommunikation, z. B. über soziale Netzwerke, zum Thema an-
geregt. Auch kann mit dem Einsatz von digitalen Medien die Kommunikation 
und der Austausch mit Menschen aus anderen Ländern gestärkt werden (z. B. 
zum Erkennen der Vielfalt in der Welt, KMK/BMZ 2015). 

Auf der vierten Ebene (Organisation) wird die Lehrkraft bei der Umset-
zung eines inklusiven Unterrichts (Schulz 2021e) für und durch BNE unter-
stützt. Durch Plattformen zur Verbindung und Vernetzung (z. B. social media) 
ergibt sich die Möglichkeit, globale Kontexte realitätsnah zu gestalten, indem 
bspw. ein Kontakt zu Kindern in anderen Schulen auf der Welt hergestellt wird 
und Austauschräume auf Augenhöhe ermöglicht werden (z. B. Go! Global3, ein 
virtueller Schüleraustausch des ESD Expert Net). Gleichzeitig können die Lehr-
kräfte auf Open Educational Ressources für BNE zurückgreifen, die auch durch 
Nichtregierungsorganisationen u. a. aus den Bereichen BNE oder Globales 
Lernen4 zur Verfügung gestellt werden. Ein Austausch über den Tellerrand des 
eigenen Kollegiums hinweg kann in sozialen Netzwerken angeregt oder Inhalte 
für einen inklusiven Unterricht für nachhaltige Entwicklung gemeinsam erstellt 
(und dann individuell auf die Bedürfnisse der Schüler*innen angepasst) werden. 

2 URL: https://www.theshapeofus.de/experience (letzter Abruf: 07.12.2021)
3 Go! Global – virtueller Schulaustausch. URL: https://esd-expert.net/ (letzter Abruf 07.12.2021)
4 z. B.: Das zentrale Portal zum Globalen Lernen und zur Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Online 

abrufbar unter https://www.globaleslernen.de/de/bildungsmaterialien/alle
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Auf der fünften Ebene (Gesellschaft/Umwelt) wird über digitale Medien ge-
lernt (Schulz 2021f), z. B. um im inklusiven Setting eine Medienreflexion, bspw. 
zur Wirkung digitaler Technologien auf nachhaltige Entwicklung, anzuregen oder 
Angebote gleichfalls in Bezug auf Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit zu bewer-
ten, den Ressourcenverbrauch von Hard- und Software in den Blick zu nehmen 
und in Bezug auf einen Zugang für alle Menschen zu analysieren. Mit BNE kön-
nen auch wertebasierte Diskussionen beim Lernen über digitale Medien eine zen-
trale Rolle einnehmen, beispielsweise zum Thema Umgang miteinander im Inter-
net (z. B. Hate Speech) in Bezugnahme auf verschiedene Diversitätsdimensionen.

Abb. 1.3.5: Chancen digitaler Medien für eine Umsetzung von Bildung für nachhaltige Entwicklung im inklusiven 
Unterricht (eigene Darstellung, angelehnt an das Modell von Schulz 2018; Grafik: Henning Thomas)
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Das dargestellte Modell beschreibt einen ersten Ansatz der Vernetzung der drei 
Themenschwerpunkte BNE, inklusive Bildung und Digitalität hin zu einer BNE 
diklusiv für den Unterricht und wirft einen Blick auf die Vorteile eines breiten An-
satzes, dem gleichwohl innerhalb von Schulentwicklung eine große Bedeutung 
zukommt. Die verschiedenen Ebenen des Modells sollen zunächst ein Spektrum 
an Möglichkeiten und Chancen innerhalb dieser Vernetzung aufzeigen, um eine 
BNE diklusiv auch in Politik, Wissenschaft und Forschung weiterzudenken, zu 
evaluieren und in der Praxis, folglich im Bildungsbereich Schule, zu erproben. 
Aus diesem Grund wird zunächst auf eine Definition des Ansatzes verzichtet, 
da ein umfangreiches Forschungsdesiderat existiert, das inhaltlich noch näher 
beleuchtet werden muss. 

1.3.4 Fazit

Im vorliegenden Beitrag wird der Frage nachgegangen, wie sich erste Ansätze 
einer BNE, inklusiven Bildung und Digitalität im schulischen Kontext zu-
sammendenken und umsetzen lassen.

Es hat sich gezeigt, dass eine Verknüpfung der zukunftsweisenden Ansät-
ze einer BNE, der inklusiven Bildung und Digitalität, ein Forschungsdesiderat 
aufweisen. So fehlt es bisher an ausreichend wissenschaftlichen Diskursen so-
wie Praxisbeispielen, die die Kompetenzen sowohl der Lehrkräfte als auch von 
Schüler*innen im Hinblick auf eine inklusionsorientierte BNE im Kontext einer 
Kultur der Digitalität aufgreifen. Zudem bedarf es curricularer Anpassungen, 
ausgerichtet an einem inklusiven Unterricht und einer Kultur der Digitalität so-
wie der Bereitstellung von Ressourcen (u. a. finanziell, personell) und zu guter 
Letzt am politischen Willen, Bildung zukunftsfähig zu gestalten: inklusiv, digital 
und nachhaltig.
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